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Oie neuen sozialpolitischen Gesetzentwurfs

Aufhebung des 8 '153. — Arbeitskammergesetz.
Dem Reichstage sind die angekündigten sozialpolitische,

Gesetzentwürfe über Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung
und das Arbeitskammergesetz zugegangen . Beide Gesetzent
würfe entsprechen häufig geäußerten Wünschen weiterer Volks
kreise und sind gelegentlicb der Ankündigung tzer „Neuorien
tierung " im Reichstage von der Regierung in Aussicht gestell
worden.

Die Aufhebung deS 8 15»
wird kur , begründet . In der Begründung heißt es u . a . : De,
8 153 ist dauernd Gegenstand von Angriffen aus entgegen
gesetzten Lagern gewesen : nach der Meinung der einen sollte
er die Koalitionsfreiheit ungebührlich einschränken , nach de
Ansicht der anderen sollte der Schutz durchaus ungenüaeni
sein, den er gegen einen Mißbrauch der Koalitionsfreiheit
insbesondere gegen Koalitionszwang , bietet . Im Laufe de,
Zeit haben sich die Verhältnisie mehr und mehr dabin ent
wickelt, daß der 8163 der Gewerbeordnung in seiner Anwend-
barkeit beschränkt ist und zum großen Teil Fälle trifft , in dener
eine Bestrafung nach dem allgemeinen Rechtsempfinden nick»
mehr einem Bedürfnis entspricht . Der 8 153 trifft , wenn ei
sich auch in der Form gleichmäßig gegen Arbeitgeber wi«
gegen Arbeiter richtet , tatsächlich fast ausschließlich die Arbeiter
ba den Arbeitgebern andere Zwangsmittel zur Verfügunx
stehen, um widerstrebende Berufsgenoffen zur Gefolgschaft zr
bestimmen , so daß sie im allgemeinen keinen Anlaß haben
von einem der durch 8 153 der Gewerbeordnung verbotener
Mittel Gebrauch zu machen . Die Anwendung des 8 153 wirk:
aber um so mehr verbitternd , weil die Arbeiter nur bei ihrer

- Kämpfen um eine bessere Lebenshaltung oder bei ihrem Wirker
»ur Stärkung der Organisation , der sie angehören und die zr
fördern sie sich verpflichtet halten , in die Lage kommen , geger
Sie darin ausgesprochenen Verbote zu verstoßen.

Durch die Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung
würde die Ungleichheit beseitigt werden , die darin liegt , das
diese Strafbestimmung nicht für alle Gruppen von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern gilt , und es würde erreicht werden
daß alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer hinsichtlich der bei bet
llusübung des Koalitionsrechts oorkommenden Ausschreitungen
aur dem Strafgesetz unterstellt sind , dem sämtliche Staats¬
bürger unterstehen.

Der Entwurf des ArbcttskammergesetzeS
amfaßt 63 Paragraphen : deren erster grundlegender lautet:

Für die Arbeitgeber und die Arbeiter eines Gewerbe¬
zweiges oder niedrerer verwandtem Gewerbezweige sind , so¬
weit nach dem Stande der gewerblichen Entwicklung ein
Bedürfnis besteht , auf sachlicher Grundlage Arbeitskammern
zu errichten . Die Arbeitskammern sind rechtsfähig.

Zweck der Arbeitskammern ist die Pflege des wirtschaft¬
lichen Friedens und die Schaffung eines gedeihlichen Ver¬
zinstes zwischen Arbeitgeber und -nehmer . Demgemäß
ollen sie bei Tarifverträgen , Arbeitsnachweisen u . dergl . Mit¬
wirken. Die Mitglieder der Arbeitskammern müssen zur Hälfte
ms Arbeitgebern und zur Hälfte aus Arbeitnehmern bestehen.
Irbeiterausschüsse bei den Verkehrsanstalten des Reiches und
)er Bundesstaaten können zu Arbeitskammern erklärt werden,
rnolich stimmt der Entwurf grundsätzlich der vielumstrittenen
Wählbarkeit der Arbeitersekretäre zu.
. Ohne Zweifel werden diese beiden Gesetzentwürfe , wenn
« halten , was die Regierung von ihnen erhofft , sehr viel
-Utes für den sozialen Frieden wirken , zugleich aber dazu
»« tragen , die wirtschaftliche Kraft des Volksganzen zu sammeln
*™ au fördern und für das Allgemeinwohl immer stärker
lutzbar zu machen . _ _ _ ______

«Strecken und Recken.
Die Verdichtung der inneren parlamentarischer

Arbeit ist das Gepräge der politischen Arbeit des jüngsten
Abschnitts . Nicht als ob die Entwickluna der Boraäna«

Dunltlr Ufföli?.
Roman rsn Reinhokd Dvtmann

78 ) . Nachdruck verboten,

. 's « tit ourchgegangen ? " wiederholte er MN schwererw »<8 >te nt ourchgegangen ? " wiederholte ,
Sender Zunge . „Durch —ge—gcm—gen;
„Und dann taumelte er rückwärts , daß der Logen-

Mßer rasch zugreifen mußte , um ihn vor dem Nieder¬
em zu bewahren.

An das , was während der nächsten Minuten mit ihn,
^gegangen war , hatte er nachher nur ein ganz unklare;
-nnnern . Man hatte sich hilfreich mit ihm beschäftigt
Me dann aber doch wohl der Meinung sein, daß e,

hinlänglich erholt habe , um seinen Heimweg anzu
c«m . Denn als er , wie ans einem schweren Traum e-
°ack,end, mit leidlich klarem Bewußtsein um sich sah. fam
, "ch mitten im Gewühl der Vorstadtstraße und bereit;

ein Beträchtliches von den „Gefilden der Seligen'
lltlernt.

&

u, Es wurde ihm trotz des wiedergewonnenen Bewußt¬
es schwer , seine Gedanken zu ordnen . Aber das ein.
Me er doch, daß man ihm gesagt hatte , Nora Martin
i durchgegangen , und sie würde nie in ihrem Leber
Nr zurückkehren . Sie hatte also ihre langst geplant.

nach Wien angetreten , ohne erst die gütliche Lösung
/^ Kontraktes abzuwarten , und ohne sich von ihm zu
Abschiedenl — Es war ein fürchterlicher Schlag ; aber
«a>dem er einmal den ersten betäubenden Schrecken über-
Men . regte sich'S doch wieder wie neu erwachend«
»imung in dem Herzen des Bnchhalters.

«r ouMe ia zu Laute unfehlbar einen Brief von ihr

naa , außen irgendwie in Ruhestellung gekommen sei, im
Gegenteil , die Spannung ist an der Hand der gleichmäßig
günstigen Meldungen von der Hauptfront wie der Be¬
wegungen außenpolitischer Art fortdauernd unvermindert.
Aber es liegt schwerwiegender Grund vor , wenn sich die
Aufmerksamkeit weitester Volkstreise auf die Tätigkeit der
Volksvertretungen im Reiche und in Preußen richtet.

Die neue Zeit , die wirtschaftliche wie die innerpolitische,
wachst nunmehr in greifbaren Vorlagen herauf . Die
Parteien sehen sich an der Schwelle des Übergangs vom
Reden zum Handeln . Das Ringen jetzt noch unversöhnter
Anschauungen , die sich entgegenstehen , ist hier eingeleitet,
dort schon im Abschlüsse begriffen und unmittelbar vor die
große politische Gewisi -nsfrage der Entscheidung gestellt,
Fm Kern ist es bereits der Endtampf um die Wahl-
"form in Preußen , dessen Ergebnis schon die nächsten
Lage unter Umständen künden können . Um die Wockien-
vende , am Vorabend dieser Entschlüsse, wird eine aus¬
schlaggebende Partei , die nationalkiüerake , sich auf ihrem
Preußentag nochmals auf Herz und Nieren prüfen , ob die
Wandlung aller Dinge seit dem historischen 4. August
ies ersten Kriegsjahres es rechtfertige und begehre,
!>aß das gleiche Wahlrecht gegeben werde . Inzwischen
laben andere Verhandlungen ausgedehnte Sitzungen in
Heiden Häusern ausgefüllt . Darf man sie zunächst auf den
Deist hin ansehen , dann kann ohne Überspannung der Er¬
wartung aber doch wohl erkennbar nmnches Anzeichen der
Lereitwilligkeit zu weitergehender Verständigung vermerkt
werden . Sind es die uns auch in der Heimfront zu-
ckmmenschweißenden Errungenschaften des deutschen
L-chwertes , ist es der über die Matzen glänzende Erfolg
»er Kriegsanleihe , die das Wachstum der Einsicht be¬
fruchtet haben , um so stärker nur könnte die Genugtuung
iber einen Umschwung sein, der die glatte Befreiung von
fieser Sorge brächte . Solche Anzeichen wies die Behand¬
lung der großen und das Lebensinteresse des Volkes auf«
tiefste berührenden , landwirtschaftlichen Fragen , d.
Kritik der kriegswirttchaftncheu Maßnahmen , die Partei-
luudgebungen zu der Milliardensteuervorlage im
Reiche verschiedentlich ans . Die Weggenossenschaft der
Parteien für längere Strecken des parlamentarischen Vor¬
marsches , als es sonst die Überlieferung und die Mißgunst
der Fraktionen untereinander zuließ , zu ermöglichen , ist in
der Tat manch ein verdienstliches Wort gefallen . Wenn
Im Reichstage die Parteien bei dem schönen Anlaufe
bleiben , dann darf es zu ihren Gunsten gebucht werden,
baß sie übereingekomnien sind, bei dieser großen Steuer-
oorlage das übliche Wettrennen der Fraktionen um Ein-
d- ngung „volkstümlicher " Steueranträge zu unterlassen
and in den Grenzen des Erreichbaren gemeinsam vorzu¬
gehen. Dabei wird es ihnen zu statten kommen , daß für
die hauptsächliche Streitfrage , ob jetzt bereits das Steuer¬
gesetz durch einen Anhang über direkte Lasten erweitert
werden soll , schon eine umfassende Mehrheit sich im
Grundsätze ausgesprochen hat . Die verbündeten Regie¬
rungen , die gemäß der ablehnenden Stellungnahme aller
einzelstaatlichen Finanzminister eine direkte Reichssteuer
nicht in die Vorlage ausgenommen haben , stehen vor einer
neuen Lage , wenn diese Ergänzung aus der Anregung
des Hauses erfolgt bezw. wenn sie — was alsbald im
Ausschüsse geschehen dürfte — vor die Aufforderung ge¬
stellt würden , eine Zusatzoorlage solchen direkten Charakters
»uszuarbeiten und nachträglich einzubringen.

Auch die angesagten sozialpolitischen GeseL .ent>
würfe  sind nun auf der Bildfläche erschienen . Das Ver¬
bot des Streikvoflenstebens soll fallen . Arbeitskammern

oorsinden , der ihm alles erklärte . Und die Hauptfach,
war doch, daß sie nicht mit Günter Wolfradt gefloher
sein konnte , der glücklicherweise fest und sicher hinter der
Mauern des Untersuchungsgefängnisses saß . Wohin stk
sich auch gewendet haben mochte — wenn er selbst nm
seine Freiheit behielt , würde er sie schon zu finden wissen
und nichts in der Welt sollte sie ihm entreißen.

So kam er nach Hause und seine erste Frage an dal
Stubenmädchen , das ihm die Entreetür öffnete , war ein,
Frage nach Nora . Er erfuhr , daß sie schon am Mittag
llbgereist sei, nachdem sie in großer Hast ihre Koffer ge¬
packt und ihre Rechnung für den laufenden Monat be¬
richtigt habe . Einen Brief für Herrn Heinitz habe si.
allerdings hinterlassen . Er siege auf dem Tisch in seinen
Zimmer.

Nie tn seinem Leben batte der Buchhalter mit gleichei
Hast den Umschlag eines an ihn gerichteten Schreiben;
berabgerissen . Das " Papier , das denselben feinen
schmeichelnden Wohlgeruch ausströmte , wie ihn Nora;
Kleider zu verbreiten pflegten , knisterte tn seinen heftik
zitternden Händen . Und trotz seiner wilden Begierde , der
Fnhalt dieses Briefes kennen zu lernen , der die Ent
jcheidung über sein Schicksal enthielt , mußte er noch eir
paar Sekunden verstreichen lassen, ehe sich vor seiner
gleichsam umschleierten Augen das Chaos ameiseriartik
durcheinander wimmelnder Buchstaben zu lesbaren Wörter
gestaltete.
- Nora Martini hatte chm geschrieben:

„Daß ich einer nochmaligen persönlichen Begegnun,
MS dem Wege gegangen bin , werden Sie ohne weitere!
»egreifen , wenn ich Ihnen sage, daß ich alles errate . Si
laben mir mit Ihrem sogenannten . Geschenk" die furcht

errichtet werden . Eine Aufforderung , solche grundlegenden
Wandlungen gutzuheißen , kann sich berufen auf Wahr¬
nehmungen und soziale Verschiebungen , die schon öfter
dargelegt und gewürdigt find . Wer mit der Formel vom
Erkennen der Zeichen der Zeit , so wert sie gehalten feien,
kann sich ein Geleitwort zu diesen Vorschlägen nicht er«;
schöpfen . Es wird angemessen erscheinen , auch das Blatt
zu wenden und der deutschen Arbeiterschaft in ihre»
Organisationen , insbesondere auch den Gewerkschaften mM
der nationalgerichteten Sozialdemokratie - nachdrücklich;
und zwingend darzutun , welche Pflichten , neue Pflichten,
bas Gegenstück der neuen Rechte bilden müsse , wenn dem
sozialen  Frieden der Zukunft eine Türe geöffnet'
werden soll . Braucht der Bürger in diesen Tagen noch
rin besonderes Vorbild für glühende Vaterlandsliebe , für
Selbstäußerung und Gemeinfinn , für unvergleichliche Tat¬
kraft und einem Opfermut , dessen Ruhm in Ewigkeiten
fortleben wird , dann sehe er hinüber in Feindesland , wo
die Maienlüfte des deutschen Fliegerkönigs Manfred
d. Richthofen  frühes Grab umspielen . Was konnte dem
deutschen Volke dieser Jüngling und Mann sein ! Einer
von den ganz Großen ist er geworden , wird der Geist
seiner Taten bleiben.

Etwas von diesem Geiste der Hingabe auch für unser«
innere Arbeit . Hinauf auch auf den innerpolitischen
Kemmelberg , der die Ebene der Alltagsarbeit beherrscht
und richtiges Augenmaß ermöglicht . Ein oberstes Gebot,
ist jetzt die Notwendigkeit der Befreiung von allen
Bindungen nach rückwärts , es sei denn die eine , die be»
steht in der Fortentwicklung des Bewußtseins
der vollen Verantwortlichkeit . Niemals ist eS im Laufe der
politischen Geschichte den berufenen Gesetzgebern leichter
gemacht worden , die sichere Fahrtrinne zwischen den vor¬
handenen öden , Gestaden der Grundrützlosigkeit Luf der
einen
tiu
hat
Leeres nach der andern zerriffen.

Die Stunde der Erfüllung holt schon zum Schlage
aus . Ju : innern wie nach außen das Haus zu bestellen,
ergeht jetzt Zug um Zug der Ruf . Von keiner Partei
wird blinde Gefolgschaft  geheischt . Prüfet und das
Beste behaltet . Wer zeigt ein großes Geschlecht in große«
Stunde . Sich nach den Ereignissen strecken ! Sick an
den Ereignissen recken!  Das ist ihre Forderung . Oder
lasset cks weises Wort in Euch eingehen:

P :. , eben an sich keine Logik und keine exakt«
ffiMffen ~,u , ndern es ist die Fähigkeit , in jedem
wechselnder cment der Situation das am wenigste«
Schädliche oder das Z weckmäßigste  zu wählen.

Vom Tage.
In Evernay , wo es den guten Champagner gibt , haben

sie jetzt zu Len vielen Karten , mit denen dieser Krieg die Welt
bereits beglückt hat , noch die „Unverstandskarte " hinz ^ -
er,unden . Jeder Einwohner erhält eine Karte , die ihm daS
Anrecht auf einen Platz in einem bombensicheren Keller gibt.
Dic Sache läßt sich hören — vorausgesetzt , daß in den Kellern
noch so viel Schaumwein liegt, daß man über die b-" sichen
Fliegerangriffe mst einem fibelen kleinen Rausch hinw .^ mr

Von Zeebrügge und Ostende
Hofft John Bull des Krieges Wendel
Kriegen kann er sie mit Nichten,
Aber siegen in Berichten.

barste , die tödlichste Beschimpfung zügefügt , die ein Mensck
von dem andern erfahren kann . Ich habe ein Grauen vor
Mir selbst , bet der Vorstellung , daß sich dies fluchbeladen«
Geld auch nur ein paar Stunden lang in meinen Händen
befunden . Natürlich habe ich mich seiner in demselben
Augenblick entledigt , wo ein Zufall mich seine ^ erkunfl
»hnen lieb . Daß ich es nicht der Polizei v gab . ist
Mes , was ich noch für Sie tun konnte . Und warn«
Die dringend , jemals etwas weiteres von mir zu per-
angen . Ich will Ihr Verderben nicht , und ich werde
chweigen , so wie Sie ja in Ihrem -eigenen Interesse
chweigen werden . Aber ich schwöre Ihnen , daß ich aus
»er Stelle den Schutz der Behörden gegen Sie anruferi
verde . wenn Sie früher oder später den Versuch wagen
outen , sich mir nochmals zu nähern . Ich werde mich be-

Aren Namen aus meinem Gedächtnis zu tilgen,
möge der Himmel Ihnen Kraft verleihen , die Vorwürfe
Ihres Gewissens zu tragen.

Auf Nimmerwiedersehen also ! R . SJfc"

i-ST
Ein Schutzmann , der auf seinem Patrouillengang eben

»is in oft Nähe der großen Eisenhahnbrücke gelangt war.
»eobachtete mit lebhaftem Jntereffe das sonderbare Gebaren
ines drüben am unbeleuchteten und ganz Menschen-
»erlassenen Rußufer bin und ber wandernden Menschen.

Fortsetzung folgt.



Und es wird da so gelogen.
Daß die Mole sich gebogen.
Kann ihn wohl des Kings Depesche
Trösten über seine Dresche?
Futsch sind all die schönen Kreuzer
Offenbar schon jetzt bereut 's er;
Unsre U's doch bleiben flügge
In Ostende und Zeebrüggel

Amerika will das unlängst gegebene Versprechen, der
Holländern drei Schiffe mit Getreide zu schicken, wiedei
zurückziehen. wenn die holländische Presse, die Herrn Wilsor
der Doppelzüngigkeit bezichtigt, nicht sofort auf kusch! hör.
und wieder schön tut . Das sieht ihm ähnlich, dem Onkel aut
Amerika ! Er möchte sich der übernommenen Verpflichtung
wieder entziehen, und da er keinen einleuchtenden Grund da-
Kr bat , schafft er sich einfach einen. Gründe sind auch noch in
diesen WucherpreiSzeiten billig wie Brombeeren!

Wie -er Kemmelberg qeiwmmen würbe.

i Feindliche Angriffe abgeschlagen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bureaus,

Britischer Bericht.
Der britische Berichterstatter GibbS schreibt, nach einer

Meldung deS . Tag ' , über den Kampf um den Kemmelberg:
Nach einem heftigen Bombardement , das sich von
Middelstade über Grand Boni bis Dstraete ausdehnte,
begann die deutsche Infanterie ihren Angriff aus den
Kemmelberg . Batterie aus Baiterie , Division auf Diviflon
kam heran . Die Franzosen hatten furchtbar unter der Be¬
gießung zu leiden . Der Hauvtangriff war gegen sie gerichtet.
Der Vorstoß selbst fand auf zwei Richtungen statt , wo¬
durch der Feind versuchte, den Hügel und das Dors
Kemme! einzuschließen. Ein anderer Angriff fand in der
Richtung von Dranoutre statt , ein anderer auf den Punkt,
wo die ftanzösischen und britischen Abteilungen südlich der
Somme aneinander grenzen . Beide Angriffe wurden durch
Nebel und heftiges Bombardement gedeckt. Es ge-
»ang dem Feind , einen Keil in die ftanzösiche Front zu
treiben und den Berg zu isolieren. Die Franzosen
kämpften mit Heldenmut und wichen keinen Schritt . Um
8 Uhr morgens wurde die französische Hauptlinie . da die
Front mehrere Lücken aufwies . gezwungen , zurnckzugeben und
Kemmel aufzugeben . Die Franzosen haben neue Verteidigungs-
stellen besetzt. _

Großes Hauptquartier , 27. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Wytschaete stieße» wir bis an den Süd,
rand von Voormezeele vor . Französische und englisch«
Divisionen versuchten vergeblich , unS den Kemmel wtedci
t» entreißen . Ihre am Vormittag auf der Front vor
Dikkebusch bis Loker , in den Abendstunden aus der Gegen-
von Loker bis westlich von Dranoeter angesetztcn Angriff«
Drachen in unserem Feuer verlustreich zusammen.

Wo der Feind unsere Linien erreichte , unterlag er im
Rahkampf . — Nordwestlich von Merville , auf dem Süd,
User der Lys und bei Givenchy scheiterten feindliche Vor,
Röße . Zwischen Scarpe und Somme Erkundungsgefechte.
! Südlich von der Somme verblutete sich der Franzos«
tu mehrfachem Ansturm bei und südlich von Villers
tvretonncux.
! Nach de^ Scheitern starker Frühangriffe am unk
mördl .ch oon ^,Halde *»>«, Hang grd faßte -dor Feind air
Nachmittag se ne Kräfte — vornehmlich Marokkaner — zu
Erneuten Vorstößen gegen den Hangard -Wald und nördlich
vom Luce-Bach zusammen. Die mehrfach wiederholten
Durch stärkstes Artilleriefeuer eingeleiteten Versuche , unsere
iLinien zu durchstoßen, schlugen fehl. Aus eigenem Ent¬
schluß schritten Jnfanterieabteilungen beiderseits des Luce-
Daches zum Angriff , säuberten mehrere Maschinengewehr-8ester und nahmen hierbei Franzosen gefangen.—An derbrigen Front nichts von Bedeutung.
stOsten.
- Finnland . Versuche des Feindes , unsere Linien bei
Lahti nach Osten zu durchbrechen, scheiterten,
t Der Erste Geueralauartiermeister Ludendorff:

Überlegenheit der deutschen Tanks.
'' Englische Blätter berichten , daß beim Kampf uw
Willers -Bretonneux zum ersten Mal deutsche Tanks ins
Gefecht kamen . Sie sind gröber als die englischen und
imit Türmen ausgestattet . — Hier kam es auch zum ersten
Male zu einem Gefecht zwischen deutschen und englischen
Tanks , in dem die deutschen Tanks sich weit überlegen
»eisten.

Französische Sorge um Wern.
, Der Militärkritiker des Pariser „Journal " schreibt
Gas Schicksal von Calais und Dünkirchen sei unlösbm
imit dem Schicksal BpernS verknüpft. Es gebe hinter
Bpern keine neue und erfolgreiche und stabile VerteidigS gslinie, sondern nur provisorische Widerstände. Dies«

sache festzustellen, sei von größter Wichtigkeit , um den
Wert Dperns für England und Frankreich zu beweisen
\ Das Bülkergemisch der amerikanischen Armee.

Wenn General Pershing in einem Lyoner Funkspruck
vom 24. April 1918 den deutschen Bericht , daß bei der
amerikanischen Niederlage bei Seycheprey 183 Amerikaner
gefangengenommen wurden , anzweifelt , so hat er insofern
recht , als von den eingebrachten Gefangenen nur 78 ge
iborene Amerikaner find. Der Rest setzt sich aus Franzosen
Irländern , Engländern , Italienern , Polen , Russen
/Schweden , Schotten , Dänen , Schweizern und Deutscher!
gusammen , die zwangsweise oder „freiwillig " in dal
amerikanische Heer eingereiht wurden . — Daß man frernd«
Staatsangehörige zum Dienst in der amerikanischen Arme,
preßt , ist ein schwerer Völkerrechtsbruch , daß man aber
Deutsche zwingt , gegen ihr Vaterland zu kämpfen, zeig!
die ganze abschreckende Heuchelei des Wilsonschen Systems.

Aus dem Gerichtssaal.
§ 63 000 Mark Geldstrafe . Das Landgericht in Nürn¬

berg verurteilte die Kaufleute Gebrüder Fechheimer wegen
Überschreitung der Höchstpreise beim Metallhandel zu je 31500
Mark Geldstrafe.

8 Befangene Schöffen . Vor dem Schöffengericht in
Hannover sollte eine Strasoerhandlung gegen elf Besitzer von
Weinstuben . Hotels und erstklassigen Speisewirtschaften wegen
Überschreitung der Höchstpreise slattfinden . Bevor mit der
Verhandlung begonnen wurde , erklärte sich ein Schöffe als
befangen . Er könne in seinem Haushalt täglich in die Not¬
lage wie die Angeklagten kommen, sich Fleisch und andere
Lebensmittel durch Überschreitung der Höchstpreise zu erwerben.
Der zweite Schöffe erklärte sich aus denjellien Gründen eben¬
falls als befangen, _ , r

r ' Die Zahl der deutschen Kriegsgefangene « .
Im Hauptausschuß des Reichstags bezifferte General

o. Wrisberg die Anzahl der vermißten Heeresangehortgen
für die Zeit bis zum 31. März 1918 aus <»04 104 ; davon
waren als Gefangene in Frankreich 236 676 , rn ^ lliand
119 000, in Rußland und Rumänien 157 000 ; der Rest
kann zum größten Teil für tot gehalten werden . e,n anderer
Teil dürfte wieder zum Vorschein kommen.

Die Krise des Verbandsheeres.
. Die „Baseler Nachrichten " berichten : Die Lage bleibt

für die Entente in Frankreich tatsächlich werter kritisch.
Die Krise besteht in der Tatsache , daß die Mehrzahl der
englischen und französischen Reserven bereits vollauf ein¬
gesetzt werden mußten . Es bestätigt sich, daß tue Fran¬
zosen und Engländer die erdenklichsten Anstrengungen m
den letzten vierzehn Tagen gemacht haben , um die Ver¬
teidigungsanlagen am Kemmel sowie bei Annens auszu¬
bauen , doch erreichen dieselben gegenwärtig bei weitem
nicht die Stärke der früheren Stellungen bei Camdrar
und St . Ouentin.

In einem viel erörterten Tagesbefehl Marschall Hmgs
findet sich der Satz „Die französische Armee springt uns
in aller Eile bei ." Diese einzigen Worte , so bemerkt die
„Humanste ", zeigen uns den außerordentlichen Ernst der
Lage , die denjenigen , welche die amtlichen Heeresberichte
nur nachlässig durchlesen , nicht in ihrer ganzen Schwere
auffallen würden . Sie sind wie ein Blitzstrahl , der die
Schuppen von aller Augen plötzlich fallen läßt . Sie er¬
wecken auch den Eindruck , daß an der Schicksalsuhr die
große Entscheidung schlägt.

Große Lt-Boot-Beuie im Mittelmeer.
Angriff auf die sizilianische Küste.

Berlin , 27. April.
Amtlich wird gemeldet : Neue Erfolge unserer Mittel

meer -U-Boote schädigten den Feind uin 5 Dampfer von z»
sammen etwa 84 000 Br .-Reg .-To.

Oberleutnant z. S . Dönitz drang mit seinem U-Boo:
in den durch Sperren geschützten und durch Flieger be>
Iva sten Hafen von Augusta (Sizilien ) ein , griff dort der
rnqlischen Dampfer „Cyklops " (9083 Br .-Reg .-To .) an unk
liel trotz feindlicher Gegenmaßnahmen unbeschädigt wiedei
aus . „Cyklops " kenterte und sank.

In der Otrantostraße wurde unter besonders starker
Gegenwehr ein größerer Dampfer mit Passagieraufbauten
anscheinend ein Truppentransportdampfer , versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
„Die Schiffsraumnot ist überwältigend ."

Sir Joseph Maclay , der Leiter des englischen Schstf-
fahrtsamtes , richtete folgenden packenden und vielsagenden
Aufruf an die Bevölkerung der Vereinigten Staaten:
„Die Schiffsraumnot ist überwältigend , und nur die Ver¬
einigten Staaten können uns helfen . Unsere Lage wäre
nicht hoffnungslos , wenn ihr Land seine Versprechungen
hält . Sie müssen bedenken , daß der Reinverlust der West-
»nächte im Jahre 1917 598 Schiffe betrug . Ferner ver¬
senkten die deutschen U-Boote erheblich mehr als doppelj
soviel , wie die britischen Werften bauen . Zwar wächst
die Zahl der amerikanischen Truppen in Europa täglich,
aber jeder angekvmmene Soldat steigert die Schiffsraum¬
not durch die notwendige Zufuhr von Nahrung , Kleidung
«nd Munition . Die Schiffsraumnot ist erst jetzt so
-ernst geworden . Unsere Leute sind kriegsmüde,
shre Nerven durch dreieinhalbjährige Entbehrungen über¬
reizt und unbarmherzig erschöpft . Kein Wunder , daß
thre Arbeit darunter leidet . Amerika kann helfen . Unsere
Lage ist kritisch, besonders bis zur nächsten Ernte . Mit
Unseren Hilfsmitteln liegen wir fest, wir können nicht
Mehr zurück. Doch ihr Amerikaner habt Menschen.
Talente und Rohmaterial , um die Sache des Verbandes
zu erlösen ." — Das ist ein unumwundenes Eingeständnis
der wachsenden Erfolge des deutschen U-Boot -Krieges.

Livlands und Estlands Zukunft.
Gegen falsche Darstellungen.

In den letzten Tagen beschäftigten sich österreichisch«
ttnö auch reichsdeutsche Blätter vielfach mit der Entwicklung
der baltischen Frage . Es wurde dabei Kritik an der Red,
des deutschen Reichskanzlers geübt , die er an die Ab¬
ordnung aus Estland und Livland im Groben Hauptquartiei
gehalten hat . Auch wurde gesagt , daß durch den Frieder
von Brest -Litowsk die Zugehörigkeit Estlands und Livlandi
»um russischen Reiche „gewährleistet " sei, und ferner di,
deutsche Bereitschaftserklärung bemängelt , Livland und
Estland bei der endgültigen Durchführung ihrer Loslösung
von Rußland wirksam zu unterstützen.

Die Sache liegt in Wirklichkeit so, daß beim FriedenS-
oertrag Kurland Riga , die Inseln Osel und Dagö , Litauer
und Polen vom russischen Reich losgelöst wurden . Fij,
Estland und Livland wurde eine Sonderstellung insofern
ausbedungen , als sie ohne Verzug von den russischen
Truppen und der russischen Roten Garde geräumt werden
mußten und ihre Besetzung durch eine deutsche Polizei¬
macht angekündigt wurde , die so lange dauern soll, bis in
Livland und Estland die Sicherheit durch eigene Landes¬
einrichtungen gewährleistet und die staatliche Ordnung her»

Kleine Kkiegspost.
Berlin , 27. April . Der deutsche Kronprinz . Ober»

befehlshaber einer Heeresgruppe , ist unter Belastung in den
bisherigen Hof- und ä la suiie -Stellungen zum Chef des
Grenadier - Regiments Kronprinz (1. ostpreußisches) Nr . 1
ernannt worden.

Berlin , 27. Avril . Die Gefangenenaussagen , über die
kriegsmüde Stimmung in Frankreich Haufen sich.
Die französische Briefvost wird absichtlich zurückgehalten , um
die Bevölkerung möglichst lange über die militärische Lage
im unklaren zu lassem Amerikaner üben z. T . die Polizei¬
aufsicht über die Urlauber.

Konstantinoprl , 27. April . Der türkische Heeresbericht
meldet die Eroberung der Festung Kars im Kaukasus.
860 Geschütze fielen in die Hände der Sieger.

Haag , 27. April . Der Präsident der Anakonde -Kupfer-
bergwerke Ryan ist an die Spitze aller Flugzeugwerften
gestellt worden.

Zürich , 27. April . Die ..Neuen Zürcher Nachrichten"
wollen erfahren haben , daß die gesamte engtische Transport¬
flotte bereits in, Kanal zusammengezogen fei , « m das eng¬
lische Heer bei weiteren Rückschlägen hcimzubefördcrn.

Amsterdain , 27. April . Als Nachfolger Lord Rothermeres
wurde Sir William Weil zum Minister der Luftstreit¬
kräfte ernannt.

Rotterdam , 27. April . Wie aus London berichtet wird,
beginnt die Regierung mit der Einziehung der russischen
Juden zum Heeresdienst.
u — - umtasems

gestellt fer Die LKDWB ver ^ beKW ' LSNver
land ist damit nicht ausgesprochen , vielmehr yp»
deutscher Seite anerkannt worden , daß es zur
führung der Loslösung einer Verabredung mitsuyrung der Losivsung einer « eraoreoung mit
bedürfen würde . Falsch aber ist die Auslegung,

t-i Xia ana «fcnrm». t* Estlands und StOlmStft
ist bezüglich dieser HM??all . wie etwa wÄ

, von|3
hat iü {

Vertrag sei die Zugehörigkeit
Rußland „gewährleistet " . Das
Gebiete ebenso wenig der Fall , wie etwa binsjzüK
Turkestans.

Die neueste Entwicklung der baltischen Frage fö ja
aus dem Friedensvertrage berzuleiten , sondern qU2 p
Selbstbestimmungsrecht , das die russische
den Fremdvölkern „bis zur völligen Loslösung
land " eingeräumt hat . Bon diesem Recht
völkerung Livlands und Estlands durch die berufene C
tretung Gebrauch gemacht . Ihre Entschließung geM(2
Loslösung von Rußland und auf einen engen »7
schluß an Deutschland . Auf Grund des Fried«»
Vertrages hat Rußland die Befugnis , in der
der Loslösung mitzuwirken , doch kann sie «1
dem von seiner Regierung verkündeten G-Z
satz des Selbstbestimmungsrechts der Völker nicht m
eine ablehnende Haltung einnehmen . Wenn nun
deutsche Reichsleitung den Balten bei ihren Loslösui«
bestrebungen wirksame Unterstützung zusagt , so liegt dvi.
keinerlei Widerspruch zum Vertrage , vielmehr J
Deutschland lediglich von dem Standpunkt aus , H
Rußland grundsätzlich ohne jede Einschränkung «in,»
nommen hat . ^

Die Ausgestaltung des künftigen deutsch
Verhältnisies ist ausschließlich Sache Deutschlands uj
der Balten . Von einer Verleugnung des Friedens«!
träges mtt Rußland deutscherseits kann hierbei in fetno
Beziehung die Rede sein.
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(137. Sitzung .) Rs.  Berlin , 27. April
Das Haus führte heute die allgemeine Aussprache ®s

Ernährungsfragen zu Ende . Die Erörterung war stes
weise noch recht lebhaft , besonders infolge der Rede
konservativen Abg. v. Pa p pritz . der sich mit schärfsten Wo»,
gegen die Reichsgetreidestelle und darüber hinaus gegen di ^ ,..„7^ >
ganze Politik des Reichsernährungsamtes wandte . ErU
daß gegen die Landwirte ein unerhörtes Verhalten beobocktlP * l~” 9
worden sei. Er kritisierte dann die zu späte Herabsetzung daraus he
Brotration im lebten Jahr und die Hinauffetzung aus die chl siriegslag«
Höhe im letzten August.

Gegen die Kritik der Ernährungspolitik
wandte sich Staatssekretär v. Waldow . Er betonte,
dieses Übermaß an Kritik wahrlich nicht zur Hebung
Arbeitsfreudigkeit der Landwirte beitragen kann. Er Nl
die Reichsgetreidestelle gegen die Angriffe in Schutz und
legte zahlenmäßig , daß ihre Schätzungen eher zu niedüg
zu hoch sind, denn auch das Brotgetreide wird noch m
nicht vollständig erfaßt und noch verfüttert . Gegen
Herabsetzung der Brotration zu Beginn eines Eick
iahres existieren ganz erhebliche Bedenken , denn eine foid*
Maßnahme zu diesem Zeitpunkt würde in der Bevöllem
ein hohes Maß von Niedergeschlagenheit erzeuge» w
das Durchbalten gefährden . Zum Fall Neukölln b« «vunichtc;. -
Herr o. Waldow . daß er irgendwie zur Einleitung des Etis fHerzlicheni
oerfabrens gegen den Magistrat beigetragen habe, schob di
Schuld dafür vielmehr aus den „Vorwärts ", bw mtf .WÄgefonbten
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Veröffentlichung die Denkschrift erst zur Kenntnis der Eta» Delegati
rnwaltschaft gebracht habe . Herr v. Waldow schloß mit da
Hinwers auf die schweren Leiden , die die ftanzösischen Lack
wirte in dem vom Krieg heimgesuchten Gegenden zu erdlil!«
hatten, mit denen die Kriegsnöte der deutschen Law "
nicht verglichen werden konnten.

Abg. Hofer (U. S .): Gegen streikende Arbeiter geht tr,3
wders vor als gegen aufsässige Landwirte . Die Arbeck
werden ohne weiteres zum Frontdienst eingezogen.
Einführung fleischloser Wochen würde Zehntausende uitfe®
Volksgenossen zum Hungertode verurteilen . Abg. Leppkl
mann (Ztr .) : Es gibt kaum einen Menschen, der
riÄt gegen eine Kriegsverordnung verstoßen hat. ®
Schaffensfreudigkeit der Landwirte darf nicht beeinträÄ
werden. Abg . Dr . Band (kons.) : Die willkürllchen brutal«
Durchsuchungen auf dem Lande , die auf anonyme Aiu«?
hin erfolgen, muffen verstimmend wirken . Abg. Horii
zkonstl wendet sich in seinem Schlußwort gegen die AuSfübruick
des Staatssekretärs und bestteitet . dem KnegsernähmnM
oder der Reichsgetteidestelle Leichtfertigkett vorgewors» »haben.

Die Anträge desAusschuffes rüden ErnährungSfiagk,'E^ ^ b̂nommen. ebenso der Anttag auf größeresbei der Metallbeschlagnahme . l
Nachdem noch der Haushaltswan der Domänen erleb«

oertagte sich das HauS auf nächsten DienStag.

politische Rundschau.
DeutschesT̂etch.

+ Die Anerkennung des Herzogtums Kurland
de» Deutschen Kaiser ist nunmehr erfolgt , Die im Wj
ländischen Landesrat verlesene Antwort des Kaisers
den Beschluß vom 6. März erklärt die Anerkennung
Herzogtums Kurland als freien und selbständigent
»nö die Bereitwilligkeit , im Namen des Deutschen Reick
diejenigen Staatsverträge mit Kurland abzuschließen, ^
sine enge wirtschaftliche und militärische Verbindung^
Länder gewährleistet . — Die Vorbereitungen zum AbW
dieser Verträge sollten unverzüglich getroffen werden.

A >ie bayerische Staatsregierung steht auch heute , auf^
Standpunkt , daß jeder weitere Eingriff der Reicksg"^
jebung auf dem Gebiete der direkten Besteuerung
vermögen und Einkommen vermieden werden und soff,
öimdesstaaten die Möglichkeit , auch in Zukunft "^
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden, ," — -
zeschmälert erhalten bleiben muß . Die Staatsreg '^
wird auch fernerhin mit allen ihr zu Gebote stetz«^
Mitteln diesen Standpunkt in Übereinstimmung niü »,
»nderen Bundesstaaten unentwegt und nachdrückli« ^
treten ." _ M

+ über eine etwa notwendig werdende Verkürz^
der Brotratton am Schluffe des Wirtschaftsjahres WA
wurde in einer Sitzung des Ernährungsbeirates des .A^
tag es beraten . Man kam nach längerer Aussprache^
keinen Beschluß zu fassen, da die Verhättnisse nock jj
geklärt seien. Es soll abgewartet werden , wie
Abwicklung der Getreidezufuhren aus der Ukraine D°Ui0

n wo schon einige Transporte eingetroffen fiWLriitfi
iegSernährungsamt erklärte , die Nachricht eines f J

Matte», es sei eine Herabsetzung der Fletsckr ^ ,
d die Einführung von vier fleischlosen Tagen 8f
völlig unzutreffend . - . . ^
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v Osten eich-Llnaarn.
' « n Zaibach kam es zu großen nationalen Kund

.nuime ". Eine slowenische Menschenmenge zog zun
L . .,t cken Kasino , schlug dort sämtliche Spiegelscheibe,
^ m Gesamtwert von rund 40 000 Kronen und zer>
Ämmerte auch bei deutschen Geschäften und Gasthäusern
^Fensterscheiben . Es mußte Militär einschreiten . Dü
-p -nae trug babei slowemsche Abzeichen und sang deutsch»
Endliche Lieder , wobei Zimo -Rufe auf den Verband aus»

«Man » .

% über die Verhandlungen mit Deutschland gab der
Minister des Äußern in der Kammer folgende Erklärung
A . Es ist der Kammer bekannt , daß mit Deutschland
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Schwierigkeiten entstanden find , vor allem in der Sand
and Kiesfrage . Die Besprechungen nehmen nicht etwa
,men ungünstigen Verlauf , aber die Regierung verhehll
«ch den Ernst der Lage nicht . Es fand dann eine geheime
Sitzung statt , in der wurde die Beschlußfassung auf
Dienstag vertagt . — Dem Korrespondenzbureau zu¬
folge ist es nicht ausgeschlossen , daß die militärischen
Urlaube sowie die Urlaube für besondere Zwecke vom
Oberbefehlshaber der Land - und Seemacht aufgehoben
«erden . Weitere militärische Maßnahmen seien nicht be-
Mchtigt , woraus geschlossen werden könne , daß man den
politischen Zustand zuversichtlich beurteile . _ _ J

Schwrtz.

! * Neue Zwangsmaßnahme » gegen de « schweizerischen
andel hat der Verband angeorduet . Wie aus Bern be¬

ichtet wird , haben sämtlich « mit den Westmächten und
"1a  in Geschäftsbeziehungen stehenden Firmen Order
en , den Nachweis über die Rationalität aller Ge-
Deteiligten zu erbringen , und zwar rückwärts bis zu

Großellern . Selbstverständlich bezweckt die Entente
lediglich Me Erschwerung des schweizerischen Handels«
Verkehrs.

«Mfett.

X Nach kurzer Derchandlnng in der Kammer ist ein
mensvotnm für das Kabinett Orlando mit 273
43 Stimmen zustande gekommen . Die Anhänger

_S hoben der Abstimmung nicht beigewohnt , die
demnach kaum alS Spiegel der VolkSsttmmung gellen kann.
Wie übrigens dieses Vertrauensvotum zustande kam , geht
daraus hervor , daß man weder politische Fragen noch die
Kriegslage besprochen hatte . Mim beriet allerlei Nichtig-
Kiten , wobei es sehr laut herging , um dann die berühmte
.heilige Einigkeit ' durch daS Vertrauensvotum zum Aus¬
druck zu bringen . Orlando wird sich wohl nicht über den
Wert dieses Kammersteg ^ tLuichen . ^
»NS In. und Ausland

Berlin , 27 . Aprll . Entgegen anderslautenden Meldungen
ßnd Bestimmungen darüber , ob und wann der Reichs¬
kanzler über den Friedensschluß mit Rumänien sprechen
vürd. noch nicht getroffen.

Berlin . 37 . April . Aus Anlab der Erstürmung deS
sktmmelberges hat der Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses an Generalfeldmarschall v . Hindenburg ein Gluck-
vunschrelegramm ge andt . das der Generalfelümarschall in
herzlichen Worten erwiderte.

Wverlin , 27 . April . Die unter Führung des kaiserlichenSesandtenv.Mirbach nach Moskau abgegangene deutscheelegation ist in Moskau eingetroffen.
I « 01» , 27 . April . Wie die Köln . Ztg . aus zuverlässiger
Quelle hört , soll Landrat v . Groote zum Oberpräsidenten
der Rheinprovinz in Aussicht genommen sein.

Stuttgart , 27 . April . Zum stellvertretenden Bundesrats¬
bevollmächtigten mit dem Wohnsitze Berlin ist Ministerial¬
rat Schaeffer vom Ministerium des Innern ernannt
worden.

, München , 27 . April . Der bayerische Landtag hat das
videikommißsteuergesetz angenommen , wonach während der
nächsten fünf Jahre keine neuen Fideikommisse gegründet und
die bestehenden nicht erweitert werden können.

Wien » 27 . April . Staatssekretär Dr . v . Kühlmann hat
in Gemeinschaft mit dem Minister des Äußeren Baron

urian nach Bukarest begeben . Man nimmt an , daß in
Üwa 8 bis 10 Tagen die Verhandlungen beendet sein werden.

Wien , 27 . April . Der Kaiser hat dem Ersuchen des
Präsidenten des Herrenhauses Fürsten Windischgraetz um
Enthebung von seinem Posten nicht entsprochen.

ei Budapest, 27. April. Nach Blättermeldungen gilt inchen Kreisen die Wiederernennung Wekerles zum
lerpräsidenten als höchst wahrscheinlich.

Konstantinopel , 27 . April . Die hiesige persische Botschaft
Nwsing aus Teheran die Mitteilung , daß alle Verträge und
Deschlüfse, die mit der Unabhängigkeit Persiens in Wlder-
»ruch stehen , aufgehoben seien.

Kiew , 27 . April . Das ukrainische Ministerium des Innern
pefs eine Verordnung , daß die erste Maiseier , als Feier
l>ss arbeitenden Volkes der ganzen Welt , auch in der Ukraine

Staatsfeiertag betrachtet werden soll.
.Rotterdam , 27 . Aprll . Im englischen Unterhause erklärte

valfour auf eine Anfrage , ob er im vorigen Jahre Kenntnis
°?n dem Briefe Kaiser Karls gehabt habe , er könne über
"«eie Frage vor der Öffentlichkeit nicht sprechen.
„ Kopenhagen , 27 . April . In politischen Kreisen fürchtet
Wn , daß sich Island von Dänemark losreißen und als
«Mblik erklären wird . Der englische Einfluß ist dort außer-
«rdentlich stark . Man glaubt , daß die neue Republik sich später
»Mtändig an England anlehnen werde.
. Stockholm , 27 . April . „Stockholms Dagblad " zufolge isi
F * deutsch - schwedische Kohlenabkommen bis End,
™n' zu den alten Bedingungen (150 000 Tonnen Kohl,
-Hctiatluf)) verlängert worden.

Basel , 27 . April . Das Pariser „Journal " meldet vor
iner bedrohlichen Gärung in Marokko als Folge de>
putschen Siege an der Westfront . Man befürchtet di,

aller Scheichs unter Führung des ftüheren Sultans
'ud Raisulis.
l Zürich , 27 . April . Eine aus Paris stammende Nachrich
iss - Basler Nachr .", daß Italien mit Osterreich - Ungarl
""«erhandelt habe , mach t in ganz Ita lien großes Aufsehen.

Volks , und Kriegswirtschaft.

MH und Kern.

!

mA Russische Staatsanleihen und staatlich garantier»
Wertpapiere . Nach der Bestimmung des deutsch - russischen
«uiatzvrrtrages soll jeder der uertragschlreßenden Teile die
Mahlung seiner Verbindlichkeiten , msbesondere den offent-
Men Schuldendienst gegenüber den Angehörigen des anderen
»  roieber2SUn Schon jetzt erscheint es erforderlich,
V die von Ausländern zugunsten emes Deutschen ver¬
endeten russischen Staatsanleihen und staatlich garantierten
Wertpapiere von den Pfandgläubigern , die zur Emzrehung
^Kupons berechtigt sind , bei denjenigen Stellen emgereicht
z Äen . die in der Bekanntmachung des Re ^ skanzlerS vom
^ d. JZ . angegeben waren , also die Stucke bei einer
^Bankanstalt , die bereits fällig gewordenen Zmsscheme
N Stücke bei einer der deutschen Zaylstellen . Bei der Em-
jSnng , jjtp unverzüglich zu erfolgen baden wird , muß der
t ^ feis erbracht werden , daß die Wertpamere berert « am

«l ' -tttälj d . Jjj . zugunsten von Deutschen verpfändet waren.

Haag , 27 . April . Holland hat ein Ausfuhrverbot aus
oollänöisch -Jndien erlaffen für Zinn . Zinnerze . Bast . Chinarinde,
Lhinasalze und Kapock . Alles Artikel , die die Vereinigte«
Staaten für Kriegszwecke in großen Mengen brauchen.

Zwei Könige von Griechenland.
Bern , 27 . Will . Von griechischer Sefte wird darauf hin»

lewiesen , daß König Konstantin staatsrechtlich noch immer
röntg von Griechenland sei . da er niemals in rechtsgültiger
korm abgedankt habe . In neutralen Kreisen erwartet man
ür die nächste Zeit große Überraschungen in Griechen-
nnö.

O Zur Immatrikulation von Ansländern . Ein Ev
laß des preußischen Kultusministers bestimmt , daß bis au!
weiteres sämtliche Jmmatrikulationsgesuche von Aus
ländern ihm zur Entscheidung oorzulegen sind . Aus>
länder mit deutscher Muttersprache können bis zum Ein>
treffen dieser Entscheidung einstweilen als Hörer zugelasser
perden.

O Zerstörung der Burg Wesenberg . Die altehr
würdige Burg W - senberg in Mecklenburg -Strelitz ist durch
kin Schadenfeuer eingeüschert worden . Das Burggebäud,
ist bis auf die Ringmauern ausgebrannt . Die Burg
kLesenberg wurde im Mittelalter mit dem Namen des
Minnesängers Heinrich von Meißen in Verbindung ge¬
bracht.

© Lahmlegung des Pariser Bekleidungsgewerbes t
kille Zweige des Pariser männlichen und weiblichen Be - >
ileidungsgewerbes ' sind durch Streiks lahmgelegt . Dies,
vurden zumeist durch Schließung der Modehäuser uv!
Werkstätten verursacht , durch den Mangel an Rohstoffe«
vwie die ungeheuer hoben neuen Lurussteueranträge.

O Vom Werftarbeiter zum Operntenor . Carl Günther
der mit besonders schönen Stimmitteln ausgestattete lyrisch,
Tenor des Hamburger Stadtlheaters , wurde von 1920 den
Berliner König ! . Opernhause verpflichtet . Günther gehört
erst kurze Zeit der Bühne an und war Werftarbeiter am
Hamburger Hafen , als seine Tenorstimme entdeckt wurdo-

Schlußdiensi.
kDrohf » und Korrespondenz - Meldn « O * M-s

Vertreter der Arbeitergewerkschaften beim Reichskanzler.
Berlin , 27 . April . Der Reichskanzler hat , entsprechen»

einer schon lange gehegten Absicht , heute eine Anzahl Ver¬
treter der Arbeitergewrrkschaften aller Richtungen tm Beisei«
deS Staatssekretärs de » ReichSwtrtschaftSamteS empfangen,
um ihnen Gelegenheit zu einer Aussprache über die dl,
deutsche Arbeiterschaft berührenden Fragen z« geben . Et
waren vertreten die christlichen Gewerkschaften sowie di.
Polnische Bernssvereiieigung , die wirtschaftsfriedlich,
nationale Arbeiterbewegung , der Verband der katholische»
Arbeitervereine , die Freien Gewerkschaften und die dentsche«
Gewerkveretne.

Gute U -Boot -Arbeit.

Berlin , 27 . April . Amtlich wird gemeldet : Neu,
U -BootS -Ersolge an der Wellküste England » : SS 000 Dr . >
Reg . -To . Ein Dampfer von mindestens 12 00V Br . -Rcg .>
To . Größe und ein bewaffneter Dampfer von 0000 Br . -
Reg . -To . wurden au » stark gefichrrte » Geleitzügrn heraus-
geschoffe « .

Heldentat eines deutschen Offiziers.
Berlin , 27 . April . Am Kanal von Hollebek « stieß gestern

ei » auf Erkundung befindlicher Offizier mit einem Stoß¬
trupp östlich Oosthoek über den Kserkanal nach Norden vor,
rollte in kühnem Angriff nördlich des Kanals einen Teil
der Stellung auf , nahm 120 Engländer gefangen und er>
bentete IO Maschinengewehre.

Englische Ersahschwierigkelteu.
Berlin , 27 . April . Bei Villers -Bretonneux wurden zahl¬

reiche blutjunge Engländer im Alter von 17 bis IS Jahre«
gefangengenommen , die einer Fliegerschule entstammten . Sit
sagten aus . daß ihr Kursus plötzlich unterbrochen iei . währen!
die 1000 Teilnehmer selbst als Jnfanterieersatz nach Calaiil
verladen wurden . Dort traferr sie erst vor vier Tagen ein.

Der überfüllte Kanal.
Basel , 27 . April . Wie der „Bafler Anzeiger " meldet . Habei

die neuen großen Operationen im Westen , die die englisch,
linke Flanke bedrohen , zur Folge gehabt , daß der Verkehr in
Kanal auf seine Höchsthöhe gebracht werden mußte.

Die amerikanischen Tanks sind da.
Genf , 27 . Avril . Nach Paftser Meldungen sind in Frankreiä

die ersten amerikanischen Tanks eingetroffen.

Lloyd Georges Stellung erschüttert.
Bern , 27 . April . Schweizer Blätter erfahren aui

amerikanischer Quelle , daß Lloyd George » Stellung als ev
schüttelt angesehen werden könne ; er rechne selbst mtt seinen
baldigen Rückttitt . Eine neue schwere Niederlage im Westei
würde unmittelbar den Sturz des Ministeriums herbei
führen.

Die drohende österreichische Offensive.
Lugano , 27 . April . Die gesamte italienische Preffe äußer

die größten Besorgniffe vor der angeblich unmittelbar be
vorstehenden österreichischen Offensive.

DaS Wahlrecht als Kriegsauszeichnung.
Zürich , 27 . April . Die italienische Kammer stimmte dv

Vorlage betteffend Verleihung der Wahlrechts an alle Kämpfe«
auch an diejenigen , die noch nicht das 21 . Lebensjahr erreich
haben , zu . Sie beschloß dann auf Antrag Orlando » , sich bst
zum 6 . Juni zu vertagen.

Amerika al » Geldborger.
Haag , 27 . April . Die Vereinigten Staaten haben Belgier

einen neuen Kredtt von 3 .26 Millionen Dollar bewilligt
Damü hat Belgien 107 Millionen Dollar bewilligt erhalten
and die gesamten Darlehen an die Alliieften belaufen sich au
$233 Millionen Dollar.

„Wir » üffe « siegen " .
Haag , 27 . April . Der ameftkantsche Ministerpräsident

Daniels sagte bei einem Bankett , der Krieg müffe gewönne«
werden , und ! wenn selbst die Jungen unter 21 Jahren ein¬
berufen werden müßten , ja selbst wenn man die Siebzig¬
jährigen für den Kriegsdienst in Anspruch nehmen müßte.

Holland wehrt sich.
27 . April . Holland , hat , ein Ausfuhrverbot au»

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den » 0 . AprU.

Sonnenaufgang 6 '° | Monduntergang 7 " B.
Sonnenuntergang 821 II Mondaufgang 12 “ B.

1836 Maler Franz Defregger geü . — 1885 Dänischer Schrift¬
steller Jens Peter Jacobfen gest . — 1895 Dichter Gustav Freytag
«st . — 1908 Dichter Emil Prinz von Schönsich -Carolath gest . —
1818 Germanist Erich Schmidt gest . — 1916 Kritiker , Literar¬
historiker und Theaterleiter Paul Schlenther gest.

L □ Wohnungszählung .^ Nack der soeben erlassenen

BUWe »r « «» » - roronung rou ote Wohnungszähllr, .» m a
Bundesstaaten in der Zeit vom 15 . Mai bis 31 . Mai b. Js.
stattfinden und zwar in allen Gemeinden , die v j hac
Volkszählung vom 6 . 'Dezember 1917 6000 un . t  *
Zioileirnvohner besitzen . Gemeinden unter 6lX l
einwohnern kommen in Frage , wenn st« in.
bezirken liegen oder für die Befriedigung des Wohmmss-
bedürfnisses der Personen mm Wert stnd , die in benach¬
barten größeren Gemeinden beschäftigt find . Gründe»
der Einfachheit , BWigkeit und Papierersparn -s dient zur
Erhebung die Hausliste . Bchmderer Wert wird gelegt auf
die Zahl der verfügbaren und der vorausstchtktch beau-K ten Wohnungen,die Mietpreise, die Bertett-mg derhner auf die verschiedeneu GrößmV .a der
Wohnungen , die Besetzung der Kleinwohnung « , mit Be¬
wohnern und der Zahl der Wohnungen in den einzeln«
Wohnhäusern . Die Zahl der leerstehenden Wohnung«
and Betriebsstätten und die Zahl der beansprucht«

Wohnungen wird zuuächst bearbeitet werden . Die Durchs
sührung der Zählung dient sowohl den Zwecken des ReicheSi
M auch tatet . der VwchM » ka . L . . , . : ■. ■Z . i

* Höchstpreise für Spargel . Für di» S »$i»t» des
Grotzheriog -ums Hessen und des preußischen Regieruut »bezirk»
Wiestzsdku sind svlgeude Erzeuger- nutz Keiiverkaufs -Htchstpreis»
für Spargeln sesizesetzt» ortze» : 1 . Grzeußerpreit Gpart «l« 1.
Serie tweißköpsig» Ware ) 86 Pjg , !̂ . G »r !» (blau - ibir r»t-
köpfiv ) 55 Psg . . 3 . ® » rte ( Vbfail ) 15 Ztf, . ; t . «lei » verkauf » ,
preise : Spurzeln 1. Safte 1,05 M , 1.  Sorte 6t Pf, , t.
Sorte (Abfal ) 32 Pfz.

* Mitteilungen über ktinsiige Obsteruteaursichie » find
zurzeit versltht , da erst der Leriaus des N« süxe4 adzuwarien
ist. L «r Mßitersturz der ießie« Tage « hat an Aprikasen,
Pfirsichen r,«« ^ rühtirsü e» zwar pelleaweis » erheblicher, Gchude«
aiigericktki , doch ist bit jetzt nur ein Teil des sehr reiche»
BlüieiitnisotzeS als verloren zu betrochien. Pflaumen vitzhen
üppig . Bepsrl sehen sehr vielsprechcnd aus . Birnen blühen
spärlich Die LniwickluNtz der GemüseauSsoaien und der Trclb-
kullureu ist befriedigend.

* Vi < Zuekerk iegogewinnler . Lie Zuckersadrik
Kanustadr erzielte 1917 «inen falche« Riesengewinn , daß sie
nicht nur ihr ganzes le-apiial , aüe Gebäude , Maschine « usw.
abschreiden und Lt ssllt. Dividende zahlen kannte, sondern,
um Geld loS zu werden, auch noch jedem Akiiantr werter 17t
pCt . Dividende in Gestalt einer neue « Aktie schenken müßte.
Wer mit 10 Aktien je 1000 Mark an dem Unternehme»
beteiligt ist, erhielt also über 20 000 Mark Latzresgewi ««.

* SchWainexreise . Ein Tandwirt in der Westpsalz
hatte ein fettes Schwein im Gewichte »o« 8 Hentuern . Sv-
waht er at« Seldstversarger da» Schwein Hütte für den eigenen
Haushalt verw-nden dürfen, war er anstündig und lieferte e»
dem flomumnalverbaiide ab. Dart bekam er de« »orgefchriebene«
Preis von 80 Mk. für den Zentner Tebendgewieht, « achte
169 Mk. Dann bezog er durch denselven Ko« « u»al »eepand
ein 6 Ävche « altes Ferkel und zahlte dafür 1R5 Mk., vlieben
vom Erlas für dr » abgeliefirte fett» Schwer « « ach Tö Ml.
Xnd da wundert sich noch jemand , daß es kein Schweiaesteisch
«ehr zu kaufen gibt oder nur nach durch den Gchleichhandel!
(jp«l der Mann aber Glück gehabt ! Denn wenn er da« Kerket-
chm in hiesiger Gegend gekauft hätte , würde er zu jeinem
fetlen Schwein nach bi*—40 Mk. zutegm «raffen , da die Kerkel
180 — 900 Ml . kosten) . — Das sind Zusthiide!

* In St . Goarrhaufen im Vahshof hat ein Mann
in Feuerwehrunifsrm , der nach Hamperwareu revidiert werden
sattle, aus den Gendarmen geschossen, diesen und einen Statiani-
drslnteu nicht unerheblich verletzt und dann nach seiner Aer-
hasrun , einen Setbstmordversuch unternauiure », der »och ver-
eitett werden kannte.

* Die Hemdelskarr .mer zu ßimvurg hielt gestern
eine Voliveisammlung ab, in welcher der bisherige Borstand
btsicheud ui.» de» Herren Lheador Kirchberger - Weilburg.
Vorsitzer der, Kommerzienrat Schnudt - Niederlahnpei « 1 stell»
verlr L r,i .tzmder, Karl Korlhantz - Limburg 3 stetivertr Vor¬
sitzender wieder gewählt wurde . G» » urde ferner beschlassen,
wie in früheren Zähren so auch f»r da» Geschäftsjahr 1918 -19
einen Leü -ag von 10 pCt der Gewerbesteuer z« erheben

Bekanntmachung
Am 30 . April 1918 iß eine Nachtrag '- .anntmachung

A'r . M . yiTjS 18 . R R A zu, , ekan»tmach --.rg »kr. M IjS
1* K R A vom 1. Seple « ber 1616 , betreffend „Beschlag¬
nahme und Bestandsmeldung »on Platin " erlasse« warden

Äer Wortlaut der Beka««t« achu«g iß i« den Amts¬
blättern und durch Anschlag »ardffantlicht warben.

Gtellb . Generaikammando 18 . Ar « e«korpS.

Die ^eßLüten EgatkÄrtoffel>
werden heuie Dienstag , den 30 . bs Mts ., nachmit >agl 1 . ■
am Staatsbahnhof ausgegeben . RummerauSgav « « ^ He-
zahlung im Lebensmittelbüro.

Braubach , 30 . April 1918 . - Der ' ■

Ziegen- und Kchaslam-
zu kaufe» gesucht.

Schriftliche Angetott an die SeschäftSstel » d. Dl . erbeten

Ausgabe btt Gutscheine a« 30 . April und Mai
<s» ffnb noch einige trsatzsahlen varräli ^, die billig

abge geben werde».__

ankßt « is «hr »<» ta »»f
heute Nachm, va« 3 - 8 Uhr »ei« M »tzge,« eißer ,Hammer
für bi « Buchstabe « A - G . Ruf bi » » « « ili » bi , zu 4
Rapsen 1 Pfvnb , über 4 Rtpfe « 1 .» Pf » - Pr »' » 2,10 Pfg.
pr » Pf « » d. N » m « »r« « » gabe u « b Vez « hl « « g van 1 — 8 Ahr
im Le!>«n»« ittelbüro.

Die Pvl .-rSerwaltnng.

Eigener bvett - rbienft.

«arwiegend heiter und war « , abar veränderlich,
etwas Gewitterneigung.
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»mffCJKBekamitmacbitiaen
der städtischen Behörden.

Gieradtteserung
am Dienstag nachmittag von 2—4 Uhr bei Frl. Schultheis
im Lebensmitteltüro. Vorgeschriebm sind für April 3 Stück
Pr» Huhn, Preis 34 Pfg. Die im vorigen Monat ange¬
drohte Zuckerentziehungmuß ich nunmehr bei den rück¬
ständigen Ablieferern zur Anwendung bringen Im Interesse
aller Einwohner, die keine Hühner haben und auch nach den
ergangenen Bestimmungen mutz die restlose Abliefernng der
festgesetzten Zahl Eier unbedingt erfolgen.

cher Bürgermeister

Schöne Auswahl

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den Ber¬
kehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch
Mitteln vom 18. April 1916 wird folgendes bestimmt:

Ueber die im jz 1 Nr. 1 der Bekanntmachung, betreffend
Ausführunzsbestimmungen zur Verordnung, über den Berkehr
mit Seife, Seifenpulder und anderen fetthaltigen Waschmitteln
v»m 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 84.6) vorgesehene
Menge Feinseife hinaus, dürfen während der Monate
April oder Mai 1918 einmal 50 Gramm K A Seife gegen
Vorlage der Seisenkarte abgegeben werden.

Der Veräußerer ist verpflichtet, die Abgabe auf dem
Stamme der Seif-nkarte unter Angabe des Datums «nt Tinte
oder Farbstempel zu vermerken.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des vor¬
stehenden Absatzes werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Berlin, 8. April 1918 Der Reichskanzler

Wird veröffentlicht
Der Bürgermeister-

ri»»tz. tin> Sr«unhslz«
Pc*  ficigeruitg

in den Distrikten 81 Birmcnstrauch, 59 und 60 Huchholz,
GemeindeDachfenhaufen, am Freitag,  den 3. Mai 12,30
Uhr in Birmenstrauch und 3,30 Uhr in Buchholz.

Es kommen zur Bersteigerung:
Distrikt Birmenstrauch

314 Rm. Buchenscheit und Knüppel
3110 Buchenwellen

Distrikt Buchholz 59 und 60
54 Rm. Nadelholzscheit- und Knüppel

178 „ Kiesern-Tchichtnutzholz(2,28 m. laug)
416 Fichtenstangen1.—8 Klasse mit 24,28 Fm
218 Fichtenstämme ' „ §5,86 Fm

k"Auf das Kiesernschichtnutzholz, die Fichteustangen und -Stämme
werden im Termin auch Angebote aufs Ganze oder Loosweis
entgegen geyommen.

Braubach,v 24. 4.  18 . Der Magistrat

Die Abzahlung
der gestundeten Kartoffelgelder. rf» gl in letzter Zeit sehr lässig
Die Schuldner werden aufgefordert, nunmehr pünktlich am 1
und 16. jeden Monats ihren Verpflichtungen nachzukommen,
andernfalls fl« dei zukünftigen Kartoffelauszaben «uSgefchloffen
werden und zwangsweise Einziehung der Rückstände zu ge
wärtigen habe«.

D« vorsichtige Hausfrau
sichert sich ihren Bedarf in

ls«8Lr»e«s8srr mi
schon jetzt.

Iu Ermaagetung»,n PüugemMet
offeriere:

Flüssiges Dünge- und Desinfeülionsnnttcl

tiultttvack »
Medizi«; für? die pflanzsn!

GebrauchSarweifuuge» vorrätig

Wa «i>- lillil H«ni>
Kaftmüllitn

in prima Dualität empfiehlt

I »» l.

Leere Mnvmel « deknvel
billig abzugeben

<bmil Lschenbrenner
Frieda Lschenbrenner.

in nur ganz guter Ware.
_ R. Neuhaus.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vorgemerkie Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Rur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet- u. Berkaufszeutrale"

Frankfurt a. Main,
_Hemsahaus.

Reinseidene

Rcgciislhime
fürDamen' und Herren in bester
Friedensware einge..offen.

Rnd . Neuhaus

Nie erstem
LesevSSrer

— Fibeln —
sind eingetroffen

Buchhandlung Lerub

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus
wähl vorrätig.

gpudh

Potzäxte
IN großer Auswahl

Julius Rnpiug.

Wmm\
zu Unterröcken und Hemden

— alte Ware —
empfehlen
Geschw. Schumacher.

Spitzen!äMu für
in schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl
Ru öols AeuhüttZ.

Kaiffeelirenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

«fl . Phil . Clos.

Kerrnkragen,
Jorßemden,

Manschetten
und Schlipse

— moderne schöne Sachen —
in großer Auswahl eingetroffen

rr »d. tteuhaus.

Vsrhnns»
sehlöffsv

in großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüping.LAWMWM0- - - -

Taschen lampen und
Bakteriell

zu haben bei
Juli us Büping.

ivanille-SaucenKulver
Pulet 15 Pfg.

empfiehlt
Kean Kugel.

Vsgrtfuttev
in bekannter Güte

Rud. Neuhau».

OalSi

M ■Miss
frisch eingetroffen

Julius Rüping.
FieisbhextraRt'

Ersatz
Ma'-ke: Plautox und Ochsena

empfiehlt_ 3eatt  Gugel
Küchrnlümpen/

Sturmlaternen,
empfiehlt

Julius Rüping.
Leichte Anleitung z. Anbau,

Verarb. und Beizen der
Tabakpslanze
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen, Prise 1 M , Doppel¬
prise 1,50 M.

G. Weller,  Rösr ath sRhld.)

Den Eingang von

und Ipind r̂*

|plrohhüfen
sowie

Spsrrßn-

und Ipur ^eliäm-
Iptrohhiifyzn

zeigt an

Muck. Wauliaus.

MWNMMM
Fiir*

Schneiderinnen
Hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein¬
sätzen.

Große Auswahl in

A »köpfen
Echte

Eßappseide
in farbig a B. 25 Pfg.
Geschw. Schumacher.

VemeinlillHiHtt Äaumch
Graeral- Terssuunlui

Iam Samstag, den 4. Mai d. IS ., atendr 8,89
' Hotel Hammer.

Tagesordnung:
1) Wahl des Auffichtsrates and des Borstander.
2) Verschiedenes.

Beitrittserklärungen werden zu Beginn der B,xs,w,
|no$  entgegen genommen. *

Der WÄr- ermeister S4 it

Packpapier
_ __ A.
Allremeine OrtsKranKenliaU

Bezugnehmend auf die im Statut «bgedrnckie;
ordnung wird darauf hingewiesen, daß die Ersatz» ,hs

(Vorstandsmitglieder(ein Arbeitnehmer für Braubaä''
Arbeitgeber für Camp) auf

Sonntag , San 16. Juni 1918
festgesetzt ist uud zwar für Arbeitnehmer von 12 biz\
nachmittags und für die Arbeitgeber von ö bis 6 Ubr„1
mittag». ’ *■

Die Wahllokale in Braubach und üamp find di« Ichlokale.
Der Wahlvorschlag des Vorstandes liegt in dem

lokal zu Braubach zur Einsicht aus WeitereV»rschlit,k(
(big spätestens 19. Mai bei dem Unterzeichneten Vorfi»,«
einznreichen, später eingehende Bsrschläge werden nicht>
fichtigt.

Die Stimmenabgabe ist ân die dorschriflsmäßig
!reichten Wahlvorschläge gebunden. Die Arbeitgeber«n&
gliederverzeichnisse sind in den Kaffeulokalen einzusehe». ,

(spräche gegen die Richtigkeit dieser Verzeichnisse find fM
bis zum 19. Mai 1918 unter Beifügung von Beweiimit
bei deni unterzelchrirten Vorsitzenden eirzulrgen

Der Wahlausschuß ist befugt, di» « ahl- lez» «tiu.
derechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu pch,

Brhubach, dm 30. April 1918.
Der Vorstand.

Heinrich Lind,  2

Weinlierzspfähle
NoßneuMßlr

hat abzugeben Lhr. Miegharöt.

Der

Gemeinnützige Bauverein
ßratibacli m. b. H.

bezweckt den
Bau oder Erwerb von Bäusern u . d«ren[

UeberSassung an die Mitglieder zu
Miste «der Eigentum.

Der Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt 200 M
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim hießt,
Vorschußverein voll eingezahlt oder nach und nach duils

Einzahlung von monatlich3 Mark ergänzt werden.
Die Haftsumme deckt sich mit der Hohe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereits beigetreteneu Mitglied»!

und den Unterzeichneten, bei dem auy Beitrittsertiär-s
migeu erhältlich sind.

Selhüring , Bürgermeister.

Neu eingetroffen.

E ŝilLjrn ^ paAjLn

für ^ lu£$n und

Jacken
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.

^ ^ Rud ^ Neuhaus ^

Herren4ragee
und Schlipsen

ii großer Auswahl
ftoschw. Schumacher

Hübsche

KW « « M
K

in allen Größen und guter Ware eingetroffen

Ein unständiger Junge in dieLehre
gesucht. H ch. M e tz,

Schreiner- und Glasermeister.

Große Auswahl in ! ^ ^

artiger Seide KWjMa

« « « « Mi
1 ■ I

Blusenu.Kleider
sehr preiswert.

Geschw-Schumacher.
sür Monat April

eingetroffen
Lhr. rviegyardt.
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